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Gemeinschaftskrankenhaus Bonn gGmbH –

Mitglied im Integrativen Darmzentrum Bonn/Rhein-Sieg e.V.

Morbus Crohn/Colitis ulcerosa

Chronisch-entzündliche Darmerkrankung:

Spezielle Aspekte der Diagnostik und Therapie
Mittwoch, 28. September 2016 | 17:00 – 18:30 Uhr

Konferenzraum EG | Haus St. Elisabeth

Gemeinschaftskrankenhaus Bonn gGmbH | Prinz-Albert-Str. 40 | 53113 Bonn
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Veranstalter: Abteilung für Innere Medizin und Gastroenterologie und Abteilung

für Allgemein- und Viszeralchirurgie, Gemeinschaftskrankenhaus Bonn gGmbH

Die Teilnahme ist kostenlos. Keine Anmeldung erforderlich.

Die starke Gemeinschaft für Ihre Gesundheit

17:00 Uhr Begrüßung, Einführung und Moderation, Prof. Dr. Dumoulin, Dr. Sultanie

17:05 – 17:20 Uhr Therapiestrategien bei chronisch-entzündlichen Darmerkrankungen:

aktuelle Entwicklungen, Dr. Hermes

17:20 – 17:30 Uhr Zeit für Ihre Fragen zum Thema

17:30 – 17:45 Uhr Das Mikrobiom und Chronisch Entzündliche Darmerkrankung:

Heilung durch Stuhltransplantation? Prof. Dr. Dumoulin, Dr. Sultanie

17:45 – 17:55 Uhr Zeit für Ihre Fragen zum Thema

17:55 – 18:10 Uhr Was kann eine Ernährungstherapie leisten? Dr. Laupert-Deick

18:10 – 18:20 Uhr Zeit für Ihre Fragen zum Thema

18:20 – 18:30 Uhr Wie unterstützt die DCCV e.V. Menschen mit CED? U. Kruk

ab 18:30 Uhr Zusammenfassung und Verabschiedung

im Anschluss Imbiss und Gelegenheit zum Gespräch mit den Referenten

Wählen und Mitbestimmen: Wahl der Vollversammlung
vom 14. September bis 4. Oktober

ehrenamt.ihk-bonn.de

Region. Das richtige Behand-
lungskonzept für jeden Patien-
ten zu finden, dafür ist ein in-
tensiver Austausch zwischen
den Abteilungen notwendig.
Deshalb befasst sich der be-
reits zum 10. Mal stattfinden-
de Gesundheitstag des Gemein-
schaftskrankenhauses Bonn
nicht mit einem speziellen The-
ma oder einer einzelnen Erkran-
kung. Vielmehr werden unter
dem Titel „Medizin im Zentrum“
die fachübergreifenden Kom-
petenzzentren vorgestellt, de-
ren Chefärzte und leitende Ärzte
Vorträge anbieten und für Fra-
gen zur Verfügung stehen.
PD Dr. Jochen Textor, ärztlicher
Direktor am Gemeinschafts-
krankenhaus fasst den Zen-
trumsgedanken zusammen:
„Unsere Medizin wird immer
spezialisierter und das ist auch
wichtig. Um den Patienten aber
als ganzen Menschen zu sehen
und zu behandeln, ist die Inter-
aktionderverschiedenenSpezi-
alisten notwendig. Das bedeu-
tet jedoch nicht, dass der Pati-
entvonArztzuArztlaufenmuss,
sondern die Ärzte bewegen sich

umdenPatientenherum.“Beim
Gesundheitstag können die Be-
sucher aber nicht nur die ver-
schiedenen Zentren kennenler-
nen und den Ärzten das sprich-
wörtliche „Loch in den Bauch“
fragen,sondernauchpraktische
Angebote wie, Venenmessung
oder einen Ultraschall der Gal-
lenblase wahrnehmen, um ge-
gebenenfallseinenAnfangsver-
dacht abzuklären oder einfach
„auf Nummer sicher zu gehen“.
Krankenhausoberer Christoph

Bremekamp bringt es noch ein-
mal auf den Punkt: „Nur der gut
informierte Patient kann wirk-
lich entscheiden, was er möchte
undsomitauchbeiseinerGene-
sung mithelfen.“

Der Gesundheitstag 2016

Samstag 24.09.2016

von 10.30 – 16 Uhr

RheinischesLandesmuseum

Colmantstraße 14-16

53115 Bonn

Gesundheit Aktuell

Vorträge und Checks
10. Gesundheitstag des Gemeinschaftskrankenhauses Bonn

n Die Moderne Medizin sieht den Patienten als ganzen Men-

schen. Und der steht im Zentrum des Gesundheitstages 2016

des Gemeinschaftskrankenhauses Bonn.

Köln (ks). Das Handwerk
hat goldenen Boden – dieser
Satz aus Großvaters Zeiten
hat auch heute noch Bestand,
handwerkliche Fähigkeiten
werden mehr denn je benö-
tigt. Viele Betriebe suchen
händeringend Lehrkräfte, da
kam ihnen der „Tag des Hand-
werks“ auf dem Heumarkt in
Köln gerade recht, um auf die
Attraktivität handwerklicher
Berufe hinzuweisen. Schirm-
herrin war Kölns Oberbürger-
meisterin Henriette Reker, die
gemeinsam dem Präsidenten
der Handwerkskammer zu
Köln, Hans Peter Wollseifer,
die Veranstaltung eröffnet hat.
„Schauen Sie sich hier gründ-
lich um und entdecken Sie
vielleicht ihren Traumberuf“,
so die Oberbürgermeisterin.
Zu allen möglichen Berufen
gab es Infostände, überall
konnte man auch gleich selbst
Hand anlegen. Neben Ausbil-

dungsmöglichkeiten konnte
man sich auch über Praktika
informieren, um den Wunsch-
beruf einfach mal auszupro-

bieren. Es wurde allerdings
nicht nur über Arbeit geredet.
Während man etwa sein Ta-
lent als Friseur testete, traten

Kasalla, Miljö und Paveier auf.
Wer einen Praktikums- oder
Ausbildungsplatz sucht, kann
sich beim Ausbildungsver-
mittler der Handwerkskam-
mer unter Telefon 0221/
2022144 oder per E-Mail an
ausbildungsvermittlung@

hwk-koeln.demelden.

Traumberuf zu vergeben
Rund 15.000 waren am Samstag zu Besucher beim „Tag des Handwerks“ in Köln

n Die Rheinische Anzeigen-
blatt GmbH & Co. KG (RAG)
war erneut Medienpartner
beim „Tag des Handwerks“.
Der Geschäfsführer des Me-
dienhauses DuMont Rhein-
land Philipp M. Froben und
Werbepost-Verlagsleiter Ma-
rio Fischer-Knop überreich-
ten dem Präsidenten der
Handwerkskammer zu Köln,
Hans Peter Wollseifer und
Hauptgeschäftsführer Dr.
Ortwin Weltrich (v.l.) eine
Torte. Foto: Tom Zygmann

Bonn (we). Zum alle zwei
Jahre bundesweit angebote-
nen Tag des Friedhofs zeigte
das Handwerk der Region,
welche Vielfalt die Grabge-
staltung heute zulässt. „Ich
bin hier, weil ich eine Grab-
stelle pflege. Und einen Stein
darauf habe, der schwarz ist.
Jetzt aber braun anläuft. Au-
ßerdem habe ich mit Moss zu
kämpfen. Da möchte ich mich
informieren.
„Eifrig fotografierte die Da-

me die Mustergrabstätten
auf Bonns Münsterplatz. Das
regionale Handwerk hatte
sie aufgebaut. Steinmetze,
Friedhofsgärtner, Bestatter,
der Alte Friedhof und die

Stadtverwaltung als Anbieter
von Grabflächen sowie die
Floristen berieten eine Menge
von Kunden. Friedhof ist im-
mer dasselbe? „Ich gehe auf
den Friedhof, weil ich da auf
andere Gedanken komme. Ich
bin nach meinem Friedhofs-
besuch stets tiefenentspannt“,
lacht eine weitere Besucherin.
Das wollten die verschie-

denen Gewerke auch zeigen:
Es kann Spaß machen, auf den
Friedhof zu gehen. Es ist nicht
nur ein tieftrauriger Anlass.
Das Motto des Tages hieß
„Raum für Erinnerung“. Es ist
sicher eine der Kardinalaufga-
ben des Friedhofs, der Erinne-
rung Raum zu geben. Aber ein

Friedhof kann viel mehr sein:
Raum für Muße, Raum für Lie-
be, Raum für Glauben, Raum
für Hoffnung, Raum für Zu-
kunft. Das vor allem, weil der
Verstorbene ja für die meisten
weiterlebt. In der Erinnerung.
Dann ist ein Friedhof auch

immer ein Treffpunkt für
häufig weit verstreut lebende
Familien. Ein Friedhof wird
immer individuell erlebt. Der
Trend geht heute zur Gestal-
tung als Garten- oder Park-
landschaft. In die sich die in-
dividuellen Grabstätten inte-
grieren. Interessant aus Sicht
der Stadt ist die Übernahme
von Grabpatenschaften. „Wir
haben einen Fächer von Mög-

lichkeiten“, erklärt Bestat-
ter Werner Kentrup. Er sieht
sich und seine Branche als
Bestattungsmanager, denen
sich die Angehörigen im Fal-
le eines Falles für die Planung
von Formalitäten bis hin zur
Trauertafel ohne Vorbehalte
anvertrauen können.
Die Friedhofsgärtner gestal-

ten die Grabanlage mit Pflan-
zen. Voraus geht eine um-
fängliche Beratung. Auszubil-
dende zum Friedhofsgärtner
sind gesucht. Es bieten sich
ihnen hervorragende Berufs-
aussichten. Insgesamt ein
Stück Kultur, der Friedhof. In
Bonn gibt es 40 davon. Orts-
teilnah.

Fächer an Möglichkeiten
Das Handwerk präsentierte sich zum Tag des Friedhofs auf dem Münsterplatz

n Steinmetze, Friedhofsgärtner, Bestatter und mehr präsentierten ihre Arbeit und informierten. Fotos: Harald Weller


